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Die „RüHnchien " er-
sL ' Uiei ! icLeu Dienstag,
Dauerst :«; !>- Sonnabend
und kost«« pro Quartal
1 Mark üicl. Postaufschiag.
Kchellungcn übernehme!»
alle Pssümstatte«.

— - >

Annoncen koste » die
einspaltige Corpu - zeileodcr
dere« Raum 10 S>, für
auAviirtS 15 tz . Annoncen

werden auch angenommen"
von den Herr » : : Bünner
u . Winter in Oldenburg»
E . Schlotte in Bremen,
Haasensteiv und Vogl »»
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar m Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . ? . Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von andere»

Insertions -Comptoir « .

26. Dienstag , den 29 . Februar 1876.

Landtag.
42. L- itzrmg, am Freitag , den 18 . Fevr ., Worgess Lü Uhr.

Präsident Gracpel eröffnet dir Sitzuug.
Tagesordnung:

1 . Bericht des VerwaltungsauSschnsies zur zweiten Lesung
des Gesetzentwurfes betr Abänderung des CivilstaatsdienergcsctzeS
vom 28 . März 1867 . Es find zu diesem Entwürfe keine Au»
träge emgebracht und wird derselbe ohne Debatte entsprechend der
ersten Lesung beschlossen.

2 . Dcsgl. über die Petition der Gemeinde Bockhorn betr.
authentische Interpretation des Art. 47 A 2 der revidirten Gc-
meindcordnung für das Herzogthum Oldenburg . Der fragliche
Artikel besagt in seinem Z 2 , daß die zum Staatsgut gehörigen,
noch nicht in den Besitz von Privaten oder an das eigentliche
Domanium übergcgangencn uuculümrten Grundflächen (Gemein¬
heiten , Moore rc .) der Gemeinde- Besteuerung nicht unterwor¬
fen find.

Die Steitfrage ist nun, wie es gehalten sein soll, wenn
bei Markentheilungen der Staat seinen Anthcii (Tertia rc .) ans-
geschieden erhalten hat» ob derselbe dann auch für seinen Ab-
findungstheil gleich den betr. Privaten zu den Gemeinöclastcn
entsprechend herangezogen werden kann. Die Gemeindevertretung
in Bockhorn hat dieses so ausgefaßt und für gewisse Ländereien
treu siaat zur Gemeindesteuer hcrangezogcn, die dieser aber zu
zahlen verweigert hat. Die angerufenen Gerichte haben zu
Gunsten der Staatscafse entschieden und wendet sich die Ge¬
meindevertretung in Bockhora in ihrer Petstion an den Landtag,
um eine authentische Interpretation des oben ungezogenen in
Frage kommenden Artikels der Gcmeindeordnung.

Der Ausschuß spricht sich in seinem Berichte dahin aus,
daß dem eigentlichen Domanium (Staats - und Krvugut ), das
uueigcntliche in den ungcthcilteii Marke» rc . entgegenstande.
Sobald die Theilung einer solchen Mark rc . stattgesunden und
der Staat seinen bestimmten Authcil ausgeschieden erhalten habe,
gehöre dieser Theil sofort auch zum eigentlichen Domanium . Er
stellt deshalb den Antrag , der Art . 47 Z 2 der revidirten Ge-
meindeordmrng dahin authentisch zu intcrpretiren : - daß die nach
beendigter Theilung einer Gemeinheit, Mark rc. dem Staate zur
freien Verfügung zugefallencn Theile derselben als au das eigent¬

liche Domanium sofort nach der Theilung übergegangen anzu-
sehen seien und die Großh . Staatsregierung zu ersuchen , sich hier¬
mit einverstanden zu erklären .

"

Nachdem der Präsident erklärt, daß dieser Antrag formell
nicht zulässig sei, weil einer authentischen Interpretation nur in
Form eines Gesetzes Raum gegeben werden könne, bringt der
Berichterstatter , Abg . WiudmüLcr, obigen Antrag in Form eines
Gesetzes ei « .

3« der Debatte treten als Gegner derselben die Abgeordn.
Barnstedt I . und U . , Schvmann und Brockhaus auf . Für den
Antrag rrsp. Gesetzentwurf des Ausschusses plaidirten außer dem
Berichterstatter Windwüücr , die Abgg . Tantzcn, v. Galen , Müller
und wurde derselbe mit großer Majorität angenommen.

3 . DeSgl. über eine nochmalige Petition des Rcchnungs-
stellcrs Jansscn zu Abbehausen betr . Abänderung des Stempel-
gebührengesetzcs vom 9 . Oct . 1868 hinsichtlich des Stempels
in Theilungsberechnungen. Der Ausschuß stellt den Antrag , die
Petition der Staatsregiermig zur dringenden Berücksichtigung zu
übergeben und dieselbe zu ersuchen, dem nächsten Landtage eine
entsprechende Vortage zu machen . Derselbe molivirt seinen An¬
trag namentlich dadurch , daß das jetzige Stempelgesetz nament¬
lich bei Erbtheilungsberechimngen und den betheiligten groß-
jährigen Erben gegenüber Härten und Ungerechtigkeiten mit sich
bringe, dann auch , daß es eine Verschiedenheit in der Hand¬
habung und eine leichte Umgehung znlicßc , Eigenschaften, die
einem Gesetze nicht anhafteu sollten. Der Widerspruch dcS
RegicrungScommissars Ocliermunn gegen die Auffassung und
den Antrag des Ausschusses ist nicht erheblich , derselbe meint
aber , daß die Mängel auf dem Wege der Instruction zu be¬
seitigen sind . Der Abg . Barnstedt I . bekämpft ebenfalls den Ans-
schußantrag, wohingegen die Abgg . Windmüüer als Berichter¬
statter, Tantzcn und Haycn für denselben eintretcn und wird
derselbe auch vom Landtage angenommen.

4. Desgl. über das Schreiben der Großh . Regierung betr..
Nachdewiüiguug eines ferneren Zuschusses zur Herstellung einer
Chaussee von Hammelwardcrmoor nach der Eisenbahn -Haltestelle
zu Oberhammelwarden.

Der Ausschuß empfiehlt für diese Chaussee pro 1876 weitere

Keine Wahl.
Erzählung von Ludwig Habicht.

Versaffer der Romane : „Schrill rmd Sein "
, „Zwei Höfe " .

(Fortsetzung auö 25 . )
Der Major stieß wieder sein kurzes rauhes Lachen aus:

-Lieber Herr, ich sage — abwarten ! — Diese Photographen
sinv Schwindler . Sie bearbeiten das schöuste Gesicht so , daß
cs häßlich wird, und aus einer Fratze machen sic wer weiß was.
Also abwarten !-

„Nein , nein, diese Photographie ist uicht einmal retouchirt,
dar sebe ich ganz genau. Ihr gnädiges Fräulein Tochter ist
gewiß in Wirklichkeit noch schöner als hier auf dem Bilde .

" In
seinem Eifer raffte er sich zum ersten Mal zu einem Widerspruche
aus und als wolle er nur die photographische Arbeit prüfe» , ver¬
senkte er sich wieoer in das Betrachten deS Bildes.

„ Es wäre zu wünschen , lieber Herr " , bemerkte der Major,
» daun brächte ich sie wenigstens eher inner die Haube. Was
soll ich sonst mit ihr anfangen ? "

« O , um diese außerordentlicheSchö>' h-. it werden sich Grasen
und Fürsten drängen ! " rief Bölkncr begeistert , der sich in einer

Aufregung befand , von der er sich selbst keine Rechenschaft gebe»
konnte oder wollte.

„ Hat sich was "
, entgegnet « der alte Herr trocken ; » ich bin

ein ehrlicher , gerader Mann, was soll ich viel hinter dem Berge
halten . Meine Tochter kau» keinen armen Adligen brauchen,
weil sie selbst nichts hat . ,und ein Reicher nimmt sie nicht . Ich,
Hab

' jetzt weiter nichts als meine Pension , denn das Bischen
Vermögen ist durch die kostspielige Erziehung , die ich Selma

j geben mußte, drauf gegangen , und so kann sie herzlich froh sein , ^
wenn sich ein reicher Bürgerlicher ihrer erbarmt und sic frischwez
ohne große Aussteuer heirathct .

"
Dem Rentier klangen diese offenen Mitlhcilungcn des alten

Herrn wie Musik, sie weckten in seinem Herzen die kühnsten Hoff¬
nungen und Wünsche . Am Ende war es doch möglich , in den
Besitz dieses wunderschönen Mädchens zu komme» ! — Während
er Anfangs nur mit stiller , schmerzlicher Resignation die Photo-
graphie betrachtet hatte , schaute er jetzt auf sie mit ganz andern
Gedanken.

Er mußte endlich das Bild dem Major zurückgeben , wenn
er scine Begeisterung nicht allzu auffällig machen wollte , und
indem er sich davon trennte, sagte er nachdenklich:



5500 M . der Regierung zur Verfügung zu stellen und erklärt ^
sich der Landtag ohne Debatte damit einverstanden . >

5 . Dcsgl . über den selbstständigen Antrag des Abg . Borg « s
mann bctr . einen staatlichen Zuschuß von 40 pCt . der Anlage¬

kosten aus den etwaigen Casscnüberschüssen dieser Finanzperiode

zum Bau einer Chaussee von Barßel über Nordlvh nach

Apen.
Der Ausschuß empfiehlt denselben der Grvßh . Staatsregie¬

rung zur Berücksichtigung zu übergeben und derselben die Er¬

mächtigung zu crtheilen , in der Finanzperiode 1876/78 aus den

Cassenüberfchüssen den betr . Gemeinden einen Zuschuß vis zu
36000 M . aber nicht mehr als 40 pCt . der wirklichen Bau¬

kosten zu gewähren . — Auf Veranlassung des Abg . Ramien

wiederholt der RegierungScommissär Steche in der Debatte noch¬
mals , daß der Landtag , wie in der vorigen Session , eine generelle

Ermächtigung , für ähnliche Fälle , wo Gemeinden Chausseen
bauen wollten , ertheilcn möge , der Abg . Tanyen bekämpft aber

auch diesmal dieses Ansinnen der Regierung , stellt aber anheim,
ob dieselbe nicht von deu Beschlüssen und Anträgen der Ge¬

meinden Mittheilung machen will , die nach Feststellung des Bud¬

gets um Unterstützung zu Chausscebauten cingekommen find.
Für den obigen Antrag des Ausschusses sprachen außer

dem Berichterstatter , Abg . Müller , die Abgg . Tantzen und

Borgmann.
6 . DeSgl . über die Petition des Kaufmanns H . Timme

in Friesoythe bctr . Anlegung eines abgegrenzten Fußpfades auf

hem Wege von Edewecht nach Friesoythe.
Der Ausschuß beantragt Uebergang zur Tagesordnung und

schließt sich der Landtag ohne Debatte diesem Anträge an.
7 . Dcsgl . über die Petition der Amisdvtengehülsen des

Amtes Jever betr . Gehaltsaufbesserung.
Auch hier beantragt der Ausschuß Uebergang zur Tages¬

ordnung und beschließt der Landtag dem entsprechend.
8 . Desgl . betr . zweite Lesung der Gesetze detr . das Hypo¬

thekenwesen : Eigenthumserwerb an Grundstücken und deren ding¬
liche Belastung , Grundbuchordnung rc.

Sämmtliche Gesetzentwürfe werden mit unwesentlichen , meist
nur formellen Abänderungen , die noch zur zweiten Lesung be¬

antragt sind , ohne Debatte angenommen , nur ist noch zu be¬
merken , daß der Gesetzentwurf beer . die Sicherheitsbestellung der
Vormünder und Euratoren bei der Schlußabstimmung nur mit
18 gegen 8 Stimmen angenommen wurde.

9 . Desgl . betr . zweite Lesung des ForststrafgesctzeS für daS

Fürstenthum Birkenfeld.
Hierzu liegt der Antrag vor , den in erster Lesung be¬

schlossenen Z 5 zu streichen , der lautet : „ Wer cs unterlaßt , Kinder
oder Personen , welche einer Gewalt und Aufsicht untergeben sind
und zu einer Hausgenossenschaft gehören , von der Begehung von
Fvrst -Uebertretungen oder Vergehen abzuhalten , wird ebenso be¬
straft , als wenn er das betr . Vergehen resp . Übertretung selbst
begangen hat . " Der Grund , weshalb dieser Z gestrichen werden
soll , liegt darin , weil inzwischen das Reichsgesetz dieselbe Be¬
stimmung ausgenommen hat.
-

s Im Uedrigen wird obiges Gesetz entsprechend der ersten
Lesung angenommen

ElsstrM . 28 . Febr . Die H age nS ' scke Schiffswerft
in Oberhammelwarden ist zum Preise von 11,050 Mark an

Herrn Adolph Schiss in Elsfleth verkauft worden.
Der gestern Abend im Saale des Herrn Ed . Ahiers

in Obcrrcge siatlgchatne Maskenball des hiesigen Turncrbundes

verlies in glänzendster Weise . Der Besuch war ein üueraus

zahlreicher . Glanzende Coslüme waren in allen verschiedenen

Characteren und Trachten anwesend . Bis 11 Uhr wogte die

Menge in buntem Durcheinander . Nach der Dcmaskirung ver¬

lief die Zeit in ungetrübtester Heiterkeit nur zu schnell , so daß

schon der Morgen graute , als die Musik zum letzten Tanz aus¬

spielte . — Der Saal war für diesen Abend aus das Geschmack¬

vollste von Herrn W . Geller decorirt.
* Ein reiches Geschenk ist der „ Deutschen Gesellschaft

zur Rettung Schiffbrüchiger
" aus Berlin zugeflossen Daselbst

bildete sich im Herbst dcS Jahres 1861 ein „ Berliner Flotten - j
verein zur Beschaffung eines Kriegsschiffes

" und veraustaltctc eine i

Sammlung . deren Erträgmß indessen für den genannten Zweck !

nicht ausreichend war . Die damals gesammelten und seitdem ^
ausbewahrten Beiträge haben inclusive Zinsen die Summe von >

33,500 Mark erreicht . Diese Summe nun haben die noch am j
Leben befindiichei '. Mitglieder des Vorstandes jenes „ Fiotteuver - k

eins - , die Herren Doctor Max Hirsch , v . Krause , Platho,

Samctzcki , Alexis Schmidl und Dr . Ed . Tcmpeltcy , um das -

Geld zu einem den Intentionen der stattgcsundcnen Sammlung -

möglichst annähernden Zweck zu verwenden , der „ Deutschen Ge » j
sellschast zur Rettung Schiffbrüchiger

" überwiesen und daran die j

Verpflichtung geknüpft , daß auf einer der 71 deutschen Küsten « j

stationeu allezeit ein Rettungsboot mit dem Ramm » Berlin « l

unterhalten werde.
* Brake . Einige Unfälle zur See hat der in voriger

Woche herrschende Sturm im Gefolge gehabt : die » Christine "
, !

Capl . Wilts , und die » Zwantjewina « , Capt . Bultjer . sind ver - ^
lorm ; außerdem ist der engl . „ Shark "

, Cabt . Newman . auf i

Langerooge gestrandet . Alle 3 « chifse sind kürzlich von hier au l

verschiedenen Tagen ausgegangcu.
* Wadberrs , 25 . Februar . In dem Hause des Kauf¬

manns und Ggstwirths I . W . Thadcu hies . brach gestern Nach¬

mittag gegen 3 Uhr Feuer aus , da indeß schnell Hülfe herbeieilte , /

so wurde dasselbe noch glücklich wieder gelöscht . Das Feuer fft

aus dem Boden des TanzsalonS entstanden und bis jetz ! ein

Räthsel , wie dasselbe dorthin gekommen . Der Brand hatte schon

ziemliche Dimensionen angenommen und man harte Mühe genug,
daß man Herr desselben wurde . Schaden ist weiter eben nicht

zu beklagen , als nur am Gebäude , da so » den bewegliche»

Gegenständen vom Feuer wenig zerstört.
*

Klöenburg . Auflösungen des Oldenburger Landtags
kamen bisher vor: 1 . am 2 . Scpt . 1849 unter dem Ministerium s

Schlossers . 2 . am 16 . Dec . 1849 unttr dem Mimflerimu !

v . Buttels . 3 . am 19 . Oct . 1850 uutcr dem Ministerium von

Buttels . 4 . am 26 . Sept . 1851 unter dem Ministerium von j

Rössings . 5 . am 20 . Juli 1852 unter demselben Ministerium , j
6 . am 24 . Febr . 1876 unter dem Ministerium v . Bergs . f

* Delmenhorst Ein auswärtiger Kaufmann hatte bei
'

einem hiesigen Cigarrenmacher wegen einer Forderung dessen
Mobiliar i » Pfändung ziehen lassen , und war auf gestern der

ZwangSverkans augesctzt . Der Kaufmann war zu diesem Vcn

» Also Ihr gnädiges Fräulein Tochter kommt schon in kurzer
Zeit ? «

„ Ich erwarte sie nächste Woche . -

» Haben Sie bereits über die Zimmer bestimmt , die Sie
dem gnädigen Fräulein einräumen werden ? "

fragte der Rentier
hartnäckig weiter.

Der alte Herr machte ein verwundertes Gesicht . „ Warum?
' Sie bekommt die beiden Zimmer auf den Garten hinaus , denn

sie will ein Bischen Grün haben , und mehr kann ich nicht ab¬
treten .

"

» Herr Major , darf ich mir einen Vorschlag erlauben ? "

fragte der Rentier mit ungewöhnlicher Hast.
»Nur zu !"

- ' „Sie haben schon immer , Herr Major , über die dunklen
Tapeten der beiden Hinterzimmer geklagt ; — ich finde sie auch
ganz abscheulich , und einer jungen Dame kann doch unmöglich
zugemuthct werden — «

„ Aha ! Pfeift der Wind aus dem Loche ? "
rief der Major

und seine gute Laune schwand merklich . „ Glaub ' s schon , Mächten
mich bei dieser Gelegenheit ' rum kriegen , neu tapeziren zu lassen,
um mich dann hübsch steigern zu können , wenn ich Narr genug

bin , auf Ihren hübscheu Vorschlag » reinzusallcn « . Lieber Herr , !

ich habe Sie bisher für eine recht rühmenswcrthe Ausnahme der j
Berliner Hauswirthe gehalten , aber nun sch

' ich schon , daß Sie ' s '

auch faustdick hinter den Ohren haben , obwohl Sie beinah wie

eio rechtschaffner Mann aussehen . »

Der Rentier suchte vergeblich der harten Strafiede Einhalt

zu thun ; er war durch den Zorn des alten Herrn zu sehr ein¬

geschüchtert und mußte Alles über sich ergehen lassen ; erst als

sein Miethel geendet , der sich in gewohnter Heftigkeit gleich kirsch - ^
roth gesprochen hatte , wagte er zu crwiedern ; „ Herr Major , Sie ^
verkennen mich ; ich habe nicht nöthig , meine Miethcr kaht zu

scheeren , und Sie , Herr Major , haben mir vollends so pünktlich /
die Miethe gezahlt . daß ich auch schon ein Einsehen habeu muß

und gern die Kosten der Tapczirung tragen will . "

Der Zorn des alten Herrn war damit völlig beschwichtigt.

„ Na , das kann ich auch nicht verlangen « , enlgegmte er nach einigem s

Nachsinnen ; „ cs ist nun einmal nicht Mode, daß die Berliner

Wirthe in den Geldbeutel greisen und an de » Wohnungen ihrer

Mietyer etwas machen lassen . Wie kämen Sie also dazu, mit

mir anders zu verfahren ? « — und die umbuschten Augen deS

Majors ruhten mit einigem Mißtrauen aus seinem Wirlhc.



Taufe persönlich erschienen . und brachte fast sämmtliche Psand-
ovjette für einen mäßigen Preis an sich . D --r Verklagte , über

Liese Ez
'ecution erbost , schwor Rache , die er denn am auch selben

Abend oadurch ansjührte , daß er den Kläger in der Dunkelheit
auftauertc und chm mtt einem Messer mehrere erhebliche Wunden
am Kopfe bctvrachle . Der Ucbelkhäter wurde noch am selben
Abend verhaftet , und wird der verdienten Strafe nicht entgehen.

* Analog der Bestimmung , daß die in den bedeutenderen

Hafenplätzen zu errichtenden Secgerichte zur Untersuchung
von Sceunfällcn aus einem juristischen Vorsitzenden und einer

Anzahl technischer Mitglieder bestehen sollen , geht der Vorschlag
der Seeuferstaateuconfereuz bezüglich der Reichsbehörde , welche
als Necnrsuislau ; suugircn soll , dalstn , daß der Vorsitz in diesem
Obergcrichle einem Mitglieds oes Reichsjuftizamrs übertragen
werde . Wo diese Reichsbchördc eventuell zusammcnlreten soll,
darüber ist , wie es scheint , ein Beschluß nicht gefaßt.

* Am Schlüsse der Freitags - Sitzung des preußischen
Abgeordnetenhauses erklärte der Handelöministcr Dr . Achenbach,
bekreffcnd den Antrag , das Signal - und Lenchlseucrwesen auf
das Reich zu übertragen , daß er für seine Person dem Anträge
zustimmc . Ls müsse jedoch darüber ein Stautsministerialbejchluß
rxlrahirl werden . Ferner bemerkte er , daß es sehr fraglich sei,
ob das Reich jetzt bereits daS Signal - und Leuchtseuerwescn werde

übernehmen können , da hierfür eine eigene Reichsbchörde zu
schaffen sein werde.

b Berlin . ( An der Braut vorbei .) Am Mittwoch fand
in einer sehr reich begüterten Kaufmaunsfamilie der Louisenstadt
eine Verlobung statt , deren eigenttzümlicher Verlauf , selbst in

weiteren Kreisen viel von sich reden macht . Die Parthie der

ältesten Tochter Fanny , deren Mitgift auf Höhe vou 60,000 M.

versprochen war , wurde allgemein als hochfein bezeichnet , denn
der Bräutigam , ein als sehr wohlhabend bekannter Kaufmann
aus Breslau , direct von dort durch einen Commisstouär bezogen,
hatte Fanny nur einmal gesehen und gleich „ Ja "

gesagt . Am

Mittwoch Abend aber , als soeben der feierliche Act der Verlobung
vollzogen werden sollte , sagte der Breslauer plötzlich : Nein ! Die
Braut , deren Eltern und die ganze Berlvbungsgesellschas ! gerie-
then bei der Erklärung des Bräutigams außer Fassung , denn

dieselbe gab Allen die überraschende Neuigkeit kund , daß der

fremde Herr aus Breslau sich mit Fräulein Fanny nicht verloben
könne , weil — ja weil ihm die den Tisch servirmde Köchin des

Hauses so sehr gefalle , daß er sich sterblich in dieselbe verliebt

habe . Das Geständniß rief diverse Damenohnmachten hervor,
dagegen benahm sich die verschmähte reiche Braut sehr resignirt

. And . tactvoll . Sich hoch aufrichlend , rief sie : „ Papa ! gieb von
meiner Mitgift der Therese ( so heißt die geliebte Köchin ) 1000
Mark , damit der Herr « , — auf den Breslauer Bräutigam

. deutend — „ dennoch nicht ohne Vermögen heirathet . Außerdem
erstatte ihm die Reisekosten . « Bald war der Berlobnngstisch ver¬

waist ; dje Kerzen wurden ausgelöschl — Therese mußte ihre
Kommode packen und noch an demselben Abend ziehen . Ob der
Breslauer sie demnächst wirklich für seine Herzcnskammer miechen
wird ? Die Moral aber von der gescheiterten Verlobung ist:
Die Köchin darf nicht schöner sein als die Braut ! Das thnt
niemals gut.

* Magdeburg, 26 . Februar . Die Noth in Schönebeck
ist sehr groß . Von 700 Häusern stehen 600 im Wasser , davon

sind viele biA zum Dach nmfluthct , so daß die Bewohner durch
die Dachfenster nur ihr Leben retten konnten . Dreißig Häuser
stürzten ein , viele sind total verwüstet . Die Obdachlosen sind
in den Schulen , der Kirche und dem Nachhause untergebracht.
Magdeburg und die Nachbarschaft sandten Liebesgaben zur Linde¬

rung der Noth , die Negierung und Privatvereine unterstützten
nach Möglichkeit . Die Ucberfchwemmung läßt jetzt allmählich
nach . Der Schaden ist noch nicht übersehbar . Die » Magde¬
burger Zeitung « veröffentlicht einen Hüiftrns.

* Bohmie in Hannover , 24 . Februar . Dem Hcucrling
Thormann ans Behrens Kottmann ' s Kotten sind vor einigen
Tagen Vierlinge geboren . Zwei der Kinder verstorben nach
einigen . Stunden , die beiden anderen befinden sich wohlauf . Da
die Familie sich in Folge dieses traurig - freudigen Ereignisses in

bedrängter Lage befindet , so bietet sich mildtlMgen Herzen eine

schöne Gelegenheit wohl zu thun.
* Dortmund, 25 . Februar . Die Zeche Schürbank und

Charloitenburg bei Aplerbeck wurde vergangene Nacht von
einem schweren Unfall heimgesuchl : in Folge eines Wafferdnrch«
brnches sollen nicht weniger als 67 Bergleute zu Schaden ge¬
kommen sein.

* Hendaye, 25 . Februar . König Alfons , welcher in
Tolosa eingetroffen war, ist von dort mit 30,000 Mann und
40 Kanonen noch Aisasua ausgebrochcu.

* Madrid, 26 . Februar . Campvs meldet , daß 9 Ba --
taillone Carlisten sich in Pampelona stellten , um die Waffen
niedcrzulegcn . Andere ofsiciclle Nachrichten melden : Zu Tolosa
fanden sich viele Carlisten ein behufs Unterwerfung . Wiehre
Carlistcu - Bataillone verweigerten die Fortsetzung des Kampfes.

* ( Heldcnmnth eines Seemannes .) Sine ungewöhn¬
liche Heldcnthat wurde , wie die » Liverpool Post " erzählt am
21 . d . an der Mündung der Mersey von einem amerikanischen
Seemann , Namens Uphoff , vollbracht , der in dem Bestreben,
das Leben eines Kameraden zu retten , sein eigenes opferte . Ein
amerikanischer Dreimaster , der „ William H . Keeney « genannt,
wurde aus dem Flusse dugsirt . Zur Zeit wehte ein heftiger
Wind und der Capitain ertheilte den Befehl , die Segel zu kürzen.
Einer der Matrosen wurde der dieser Arbeit von der Raae in
die See geschlendert , und Uphoff , ein geborener Hannoveraner,
der viele Jahre unter der amerikanischen Flagge gesegelt , befand
sich zur Zeit auf dem Verdeck . - Trotz des hohen Seeganges ließ
Uphoff eines der Boote des Schiffes herab , sprang , ein paar
Ruderstangen ergreifend , in dasselbe und ruderte aus den ertrin¬
kenden Matrosen zu . Mehre Minuten kämpfte er mit uner¬
schrockenem Muthe gegen die Wellen , und gerade , als er seinen
unglücklichen Kameraden erreichte , verschwand derselbe in der
Brandung . Uphoff befand sich zur Zeit in großer Entfernung
von dem Schiffe , das Anke »' geworfen hatte , und alle Hoffnung,
das Leben seines Kameraden zu retten , ausgcbcnd , drehte er um
und that sein Bestes , um das Schiff zu erreichen . Wind und

Strömung waren indeß gegen ihn , und obwohl er mit großer
Energie ruderte , machte er nur geringe Fortschritte . Endlich
kam er dem Schiff so nahe , daß die an Bord Befindlichen ihm
eine Leine zuwerfen konnten ; aber als er sich erhob , um dieselbe
zu erhaschen , verlor er die Balance und fiel in ' s Wasser . Es
würde für die an Bord Befindlichen eine hoffnungslose Aufgabe
gewesen scln , einen Rettungsversuch zu machen , und daS Schiff

. Dieser half sich so gut er konnte aus der Verlegenheit.
„ Jch will ' s auch nicht als Regel einführen «

, sagte er mit breitem
Berliner Hanswirthslächeln ; „ aber Sie, Herr Major , sind ein

Miether , wie ich ihn nicht besser wünschen kann ; Sic haben schon
zwei Jahre bei mir gewohnt , und ich bin sehr froh , daß ich einen

so anständigen vornehmen Herrn in meinem Hause habe , deshalb,
Herr Major , ich sag

's Ihnen ganz ehrlich , muß ich schon bei
-Ihnen eine Ausnahme machen . «

„ Hm , das läßt sich eher hören
"

, cutgegnete der aste Herr
geschmeichelt . Daß sein Wrrth seine guten Eigenschaften als

Miether lobte , berührte ihn um so wohlthuender . je mehr gerade
diese seine Eigenschaften bisher zu den heftigsten Reibungen mit

frühem Hausbesitzern geführt hatte . Dieser Rentier Büttner war

wirklich ein netter Mann.

„ Ich hätte nur den einen Wunsch
"

, fuhr der Wirth eifrig
fori , „ oaß mir die Wahl der Tapeten überlassen würde . Daß
ich bei Ihnen , Herr Major , nicht Schund nehmen werde , darüber
können Sie ganz ohne Sorge sein .

"

„ Um so besser , ich befasse mich ohnehin nicht gern mit
solchem Kram "

, war die Antwort des alten Herrn.
„ Und wann darf ich dann den Tapezierer schicke» ? Wir

, werden nicht viel Znt übrig haben , da Ihr gnädiges Fräulein
> Tochter — "

„ Meinetwegen morgen schon « , unterbrach ihn der Major.
„ Ich werde Air also erlauben , mit dem Tapezierer morgen

bei Ihnen wieder vorzusvrechen . "

„ Sie treffen mich jedenfalls zu Hause . »

Die beiden Herren schieden von einander in der behaglichsten
> Stimmung.

Mit ungeheurer Gewissenhaftigkeit hielt Rentier Bölkner sein
Versprechen ; sein Diener brachte die kostbarsten Tapeten mit , und

! hätte der alte Major von solchen Sachen mehr Kenntniß gehabt,
i würde er sich über die außerordentliche Freigebigkeit seines Wirthes
! nicht wenig gewundert haben , denn diese hellblauen und rvthen
^ Sllmmettapcten waren so thcner und prächtig, daß sie für jedes

Palais gepaßt Hütten.
Bölkner war glücklich , daß dem alten Herrn die Geschichte

nicht weiter auffiel und daß er ihm keine Schwierigkeiten in den
Weg legte . Für Las herrliche Mädchen hatte ihn eine Schwärmerei
ersaßt , die ihn zu Allem mit sorlriß.

( Fonfttzung folgt . )



kehrte mit dem Verlust zweier Mitglieder seiner Mannschaft nach
Liverpool zurück.

* Newyvrk , 25 . Februar . An Bord des zmn Abgang
bestimmten Hamburger Dampfers » Herder » entstand Feuer , das¬
selbe wurde jedoch alsbald wieder gelöscht. Passagiere und Con-
tauten sind wieder gelandet , die Ladung ist wenig beschädigt.

* Die Wittwe des berüchtigten Dynamit- ThvmaS kam
am 5 . d. Mts . per Dampfer „ Wieland" in Newyork an.
Eine Berichterstatter, der von der Ankunft der Dame , obgleich
dieselbe unter angenommenem Namen reiste , Wind bekommen
hatte und ein „ Interview " versuchte , erhielt den sehr kurzen
Bescheid , daß Frau Thomas nach ihrem Hcimathslande zurück-
gekehrt sei, um der ewigen Belästigung neugieriger Menschen zu
entg ehen . .

Hochwasserzeit zu Elsfleth.
Mittwoch Len I . März 1 Uhr 50 Minuten
Donnerstag „ 2 . „ 2 „ 40 „
Frettag „ 3. „ 3 „ 45 „
Sonnabend „ 4 . „ 5 >, 10 >>

Vichmar ?t in London am 24. Fcbr.
An den Markt gebracht waren 000 Stück Hornvieh, 8000

Schaft, IM Kälber, — Schweine.
Bezahlt wurde per Stone st 8 Pfund:

für Hammelfleisch . 4s 6 ek a 7 s —
Kalbfleisch . 5s 6 ^ a 7 s - - <i

, Ochsmfleisch . 4s 4 cka 5 s 8 ck
, Schweinefleisch . 4 « 4 ck n 5 s 4 ck

. . »»>.— . .

IN 26 . d . M . wurde uns Misere?

Weinzige Tochter im zarten Alter von^
WH
M Am 26 . d.

M2 Jahren und 9 Monate durch deuß
» Tod entrissen . ^
W Die trauernden Eltern S
W G . G . Von Lieuen I
W und Frau . ß
W Die Beerdigung findet Mittwoch,»
Mden 1 . März, Nachmittags Ilfl/z Uhr.Z

Alle denen , welche unseren Kindern die
letzte Ehre erwiesen , sagen wir in Abwesen¬
heit unserer Ehemänner herzlichen Dank.

ZA . sZWWKHVZI,
M . L .K « ZL« » 8.

In öffentlicher Sitzung der Armcn- Com-
unssion , findet am 4. März d . I . , Nach¬
mittags 4 Uhr im Hanerken Gasthause
hiesclbst , die Darlegung des Zustandes des
Armeuwcsens der StadtgemeinLe Elsfleth
pro 1874/75 statt.

Elsfleth . ! 876 . Januar 28.
Die Armsu -Eommisflon.

Kanzel meyer.
Elsfleth . Am Sonnabend den

4 . März d . Z . , Mittags IT Uhr.
tonunt im AmtSgerichtslocale hicselbst, die
Besitzung der Frau Heumaun in Geeste¬
münde , belegen an der Mützlenstraße zu
Elsfleth und bestehend aus Wohnhaus,
'Nebengebäude und Stall zum dritten und
letzten Male zum' vssenilichen Aufgebot,
worauf ich Kauflustige mit dem Bemerken
ansmertsam mache, daß der Zuschlag in
diesem Termine aus das Höchstgebot er¬
folgen wird.

ZA . Auktionator.
Gesucht.

Besonderer Umstände wegen , auf Mai
noch eine gut empfohlene Magd , die mit
Kühen Bescheid weiß.

Wellmann.

Hals- und Brustkranken,
» bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung^
^Katarrhen , Kinderkrankheiten ist der

Kenchelhomg
^von HU . SÜASS-8 in Breslaus

als Linderungsmittel
Hovn großem Nutzen , wenn derselbeechtD
mst. Um nicht durch nachgxpfuschte Psach-
»werke betrogen zu werden , wolle manH
»daher sorgfältig darauf achten , daß jede»
» Flasche des L . WZ. Egers '

schcn Fen
'

zchelhonigs Siegel , Ekigueite , Facsimile.^
»sowie die i :n Glase eingebrannte Firmap
Ivon L . W . Egers in BreslaM

Fragt . Die Fabrik -Riederl age ist!
Zeinzig und allein in Elsfleth

'
bei :«

ZCi . 8
« S>S» lWSMM8M» W «MEWL?

aller Art
(Ooriosttiiahv Oostsittlioste VerpuostturiAeii unci Vorstänks,
8ustmr88ivll8-Lii2srASn, Oekstft .« -Ist» pfLÜIuugem , ^rrmiliLQ-ltzuvstriesttcm 6t«r.)

rvoräon tturest ciis
KNL0IL6SL - ZXPGäLtL0 ! I

von Ws GGZMOME in Bremen
für sümMtlieim ^eitullZeu von Lnropa , ^merilcu, Usien untt
u,r>A6wowm6ü nnä prompt ststöräsrt.

2situLA8 -Lg.tw!o§6 Arktis im <1 sraueo.
Von höchster Wichtigkeit für die

MßM UMlSMS.
Das echte I)r . White's Augenwasser von

z Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in
Thüringen ist seit 1822 Weltberühmt. Be¬
stellungen hieraus st kstg-oon 1 Reichsmark
werden mir zugesandt durch G . C . von
Thülen Wwe . in Elsfleth.

Wir übertrugen dem Hrn. I . F . Steiu-
bvmer in Elsfleth eine Annoncen-
Expedition für unsere Zeitung und er¬
suchen häßlichst jetzt fleißig unser Unternehmen
zu unterstützen durch Insertionen ; Herr
I . F . Stcinbömer wird dieselben unent¬
geltlich nach hier gelangen lassen.

Redaction der Dldenb. Zeitung.
Edo Meiners.

Aceordeon
in allen Größen und besten Qualität em¬
pfiehlt G . C . von Thülen Wwe.

i Auch besorge prompt Reparaturen alter
j Accordeons.

-Oberhammelwarden. Am Mitt¬
woch, den 1 . März Bockbier vom Faß.

_ L . . SLüstS L-. ^
ISLVGZ ' M«

in
alle .Oldenburgische , Bremische,
Hannoversche, sowie in alle andere

auswärtige Blätter
werden durch die

AmiMiLSR -ALxeMioiL
! von
j ne
i in Oldenburg
i unter Berechnung nach den Original-
j Preisen und ohne alle Nebenkosten , prompt
' und discrct vermittelt.
! Zeitungs -Catalvge werden auf Ver¬
klangen gesandt und zwar gratis und franco.

Sämmtliche Behörden in Oldenburg be¬
trauen dieselbe mit der Vermittlung ihrer
Inserate.

SSL« Wis « irÄrue8i .k'!i' « i
von

in Llsklstb u. V/.
ainpiiestit sich rmr Lnfortigun^ von
RoochnunAöforlnnIaron nllor -4rt ete. eto.

Verloren.
Am Sonntag Abend im Saale des

Herrn AhlerS eine Taschenuhr. Dem Fin¬
der eine Belohnung . Näheres in der Exped.
d . Bl.

Dlms i(ostsn unfl frsnoc
/ versestea wk auf Franco -Lufrage «inen Mer

, rss Seiten starien , mit viele« KcngnWe»
SiüSljch Seseilter verscheum Knszng au»
De. Lirf 's Kaknrhcilmetzoöe " . Jeder , welche»

I sich von der BorriigÜHkeit des iLtiftr ., ca. 8SN

I skjUSU), UgA
In Elsfleth ist das Buch vorräthig in

der Expedition dieses Blattes.

Herr Tr . Ehrhardt. Da mir Ihr
vr . Whites Augenwasser sehr gute
Dienste thul , so bitic ich dringend, mir so
bald als möglich (folgt Auftrag). Ober-
aüersdcrf b . Soran , 3 . Februar 1875.
Gottl . Wenzel . Ferner : Von einem Freund
gehört, daß Ihr vr . Whites Augen-
Wasser schon so vielen geholfen hat, ersuche
ich Sie (folgt Auftrag ) . Heeg Mühle bei
Neustadt, E . W . Wilh . Laatz . Ferner ; M
habe erfahren, daß Ihr 4)r . Whites
Augeuwasfer schon sehr vielen Leuten
geholfen hat und da ich eben auch Augen-
leidend bin , ersuche ich Sie (folgt Auftrag).
Berlin , 21 . Februar 1875 . Jos. Käwer,
Schönholzrstr. 14.

Angek . und abgeg . Schiffe
Guxhavenl 28 . Febr. von

Adolph, Ladewigs Porto Plata
Knlmouth, 25. Febr. von

Marie Becker , Kirchhofs Java
San Josv . 9 . Jan. von

Betty, Schumacher La Plata
Rosario , 12 . Jan. von

Orpheus , Reiners Liverpool
St . Thomas . 2 . Febr. von

Alisa , Siebst Bahia
Juno , Seghorn nach Laguna

St . Thomas . 5 . Febr. von
CcUharinc , Bnlliug Hamburg

Liverpool , 23 Febr. nach
Weser, Siege Trinidad

Tarragona , 15 . Febr. nach
Pax , Pnudt Beiiicarlo

Redaction, Druck und Verlag von 8 . Zirk.
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